
Ernährung32 gesunde

� Allergien sind keine Erfindung un-
serer Zeit, denn bereits Hippokrates
beschrieb 400 Jahre vor Christi Geburt
allergische Reaktionen nach Fischver-
zehr. Der Begriff „Allergie“ geht auf
den österreichischen Kinderarzt Cle-
mens von Pirquet (1874-1929) zu-
rück. Eine Sofortallergie ist eine spe-
zifische Reaktion unseres Immunsy-
stems auf bestimmte, an sich ganz
harmlose Stoffe. Die dabei gebildeten
Antikörper, die ansonsten nützlich
sind für den Organismus, da sie Fremd-
körper bekämpfen, lösen eine Überre-
aktion aus. Allergieauslösende Nah-
rungsmittel können  Reaktionen von
leichten Symptomen bis hin zum le-
bensbedrohlichen anaphylaktischen
Schock hervorrufen. Anaphylaxie ist
die schwerste Form der Allergie, bei
der neben den anderen Symptomen
wie Juckreiz oder Schleimhautschwel-
lung auch noch Atemnot und Kreis-
laufbeschwerden mit Bewusstlosig-
keit oder Krämpfen auftreten können,
manchmal sogar mit tödlichem Aus-
gang. Klassische Nahrungsmittelaller-
gien sind jedoch relativ selten  und
betreffen nur einen geringen Prozent-
satz der Bevölkerung – im Gegensatz
zu verzögerten Allergien Typ III.

Mund und Rachenraum
• Pelziges Gefühl auf der Zunge
• Juckreiz im Rachen
• Anschwellen der Lippen
Hautreaktionen
• Flush (aufschießende Röte)
• Starker Juckreiz
• Quaddeln auf der Haut
• Rissige Mundwinkel und Ohrläppchen
• Ekzeme
Allgemeine Zeichen
• Übelkeit
• Erbrechen
• Engegefühl  im Hals
• Durchfall
• Bauchschmerzen
• Luftnot und Husten
• Fließschnupfen
• Nesselfieber
Allergischer Schock
• Blutdruckabfall
• Ausgeprägte Atemnot
• Kreislaufstillstand
Die Reaktion erfolgt in der Regel in ei-
nem zeitlich sehr engen Zusammen-
hang mit dem Verzehr des Nahrungs-
mittels. Somit ist dieser Soforttyp ei-
ner einzelnen Nahrungsmittelallergie
bei guter Beobachtung leicht zu er-
kennen.

Im Säuglingsalter zum Beispiel sind
Nahrungsmittel wie Kuhmilch die häu-
figsten  Auslöser von Allergien. Nur
etwa zwei bis drei Prozent aller Kinder
in den ersten drei Lebensjahren ent-
wickeln eine Abwehrreaktion gegen
Milcheiweiß. Ursache dafür sind die
erhöhte Durchlässigkeit des Darms
und das noch unreife Immunsystem.
Erst im Laufe der ersten sechs Monate
wird die Aufnahme von unverdautem
Eiweiß blockiert. Kommt es zu einer
allergischen Reaktion auf  Kuhmilch,

sind die häufig-

sten Sympto-
me darauf Durchfälle,
blutig-schleimige Stühle,
schwere Koliken oder auch
hartnäckige Verstopfung.
Speziell bei Säuglingen und
Kleinkindern kann durch ei-
ne Kuhmilchallergie Neuro-
dermitis ausgelöst werden. 

Häufige Auslöser:
• Kuhmilch 
• Geflügel und Hühnereier 
• Getreide und Gebäck 
• Nüsse und Erdnüsse 
• Obst und Gemüse
• Nahrungsmittelzusatzstoffe

Eine Nahrungsmittelallergie zu dia-
gnostizieren ist schwierig und ein
einfacher Allergietest (Hauttest, Blut-
test) reicht in der Regel nicht aus. Ei-

ne solide Ernährungsanamnese unter
Einbeziehung eines Ernährungstage-
buchs gehört dazu.  Nicht selten fin-
den sich bei einem Patienten Aller-
gien gegen verschiedene Lebensmit-
tel. Immerhin können mit einer ge-
mischten Kost über 120 allergieauslö-
sende Lebensmittelbestandteile auf-
genommen werden. 
Um vor einer medizinischen Auste-
stung die Allergieauslöser möglichst
einzugrenzen, bieten sich verschiede-
ne  Diätverfahren unter Führung eines
Ernährungsprotokolls an:

Suchdiät
• Es wird mit sehr

wenigen Nah-
rungsmitteln,
die als verträg-
lich gelten, be-

gonnen
(Grunddiät) 

• Danach wird zusätz-
lich zur Grunddiät eine bestimmte Le-
bensmittelgruppe hinzugenommen 

Eliminationsdiät
• Hier wird genau umgekehrt vorge-
gangen. Von dem kompletten Nah-
rungsangebot ausgehend, wird für ei-
ne bestimmte Zeit jeweils eine Le-

bensmittelgruppe weggelassen. 

Oligoantigene Diät
• Es werden von vornherein alle Le-
bensmittel ausgespart, die als Aller-
gieauslöser in Frage kommen könn-
ten. Es sind also nur ganz bestimmte
Lebensmittel zugelassen. Diese Diät
muss  mindestens vier Wochen durch-
gehalten werden.
Kreuzallergien bestehen, wenn zum
Beispiel Pollenallergiker auf bestimm-
te Nahrungsmittel reagieren. Dies be-
trifft etwa 60% der Pollenallergiker.
Durch die ähnliche Allergenstruktur
zum Beispiel der Pollen bei Frühblü-
hern (wie Haselnuss oder Birke) mit
Nüssen oder Kern- und Steinobst, rea-
giert der Organismus auch auf Obst
und Nüsse. 
Bei einer nachgewiesenen Nahrungs-
mittelallergie sind nach einer um-
fangreichen Aufklärung über Risiken
und Vermeidungsstrategien folgende
Maßnahmen erforderlich:
1. Versorgung des Patienten mit
Notfallmedikamenten
2. Ernährungsberatung 
Die Vermeidung der allergiauslö-

senden Lebensmittel ist   die eigent-
liche Therapie.  Natürliche  Lebensmit-
tel  wie Fische, Nüsse, Milch oder fri-
sche  Erdbeeren kann man meiden, bei
verarbeiteten Lebensmitteln ist je-
doch Vorsicht geboten, denn nicht al-
le allergenen Zutaten (versteckte All-
ergene) sind für den Laien leicht oder
eindeutig  erkennbar. Bereits die ge-
ringste Menge von Erdnüssen, Soja,
Gewürzen oder Milcheiweiß können
schwerste allergische Reaktionen aus-
lösen. Hersteller verwenden für die
Etiketten oft den Zusatz „Kann Spuren
von … enthalten“, um auf ein Restri-
siko aufmerksam zu machen. 
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